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Große Wildschweinstrecke reicht noch nicht aus
Kreisjägermeister gibt Streckenbericht bei Jäger-Hauptversammlung | Wildreicher Landkreis

EINBECK. »Aktiv, erfolgreich und sorgfältig« sei
im vergangenen Jahr im Landkreis Northeim ge-
jagt worden. Das stellte Kreisjägermeister Diet-
mar Grüning in seinem Streckenbericht für 2021
fest, den er bei der Jahreshauptversammlung der
Jägerschaft Einbeck sowohl für den Landkreis
als auch für den Bereich der Jägerschaft gab.
Der Landkreis Northeim sei ein wildreicher

Landkreis, sagte er. Im vergangenen Jahr wur-
den 167 Stück Rotwild zur Strecke gebracht,
etwas weniger als in den Vorjahren. Es waren 74
Hirsche und 93 Stück Kahlwild. 14 Stück Dam-
wild, neun männliche und fünf weibliche Tiere,
das war zwar weniger als 2020, aber mehr als in
den Jahren davor. 37 Stück des vor allem in der
Ahlsburg beheimateten Muffelwilds, 16 männ-
liche und 21 weibliche Tiere, das entsprach auch
den Werten der Vorjahre. 
Erneut enorm vergrößert hat sich die

Schwarzwild-Strecke: 2.308 männliche und
1.815 weibliche Tiere, zusammen 4.123, wurden
gezählt; 64 Stück davon waren Fallwild aus
Verkehrsunfällen, 22 Fallwild aus anderen Zu-
sammenhängen. Die Strecke entsprach annä-
hernd der Größenordnung von 2017, und sie
war deutlich größer als etwa 2018 bis 2020. Die
Bemühungen hier seien gut und richtig, aber
hinsichtlich einer Reduzierung des Wild-
schweinaufkommens habe man auch damit
noch keine Erfolge erzielen können, erläuterte
Grüning. Geringer als 2020 fielen die Zahlen
beim Rehwild aus: 1.995 männliche und 1.944
weibliche Tiere, zusammen 3.939. Der Anteil
von Fallwild lag bei 276 Tieren oder 7,0 Prozent.
Da passe alles, denn auf null werde man nie
kommen, führte der Kreisjägermeister aus; an-
dere Landkreise hätten dagegen 15 bis 20 Pro-
zent. In diesem Zusammenhang hob er die Ar-
beit der Wildunfallkommission hervor, die auch,
sobald die Pandemielage das erlaube, wieder
tagen werde. 
Für Haarwild nannte er folgende Strecken-

zahlen: 237 Feldhasen, ungefähr so viel wie im
Vorjahr, wovon 130 Stück Fallwild waren, 1.815
Füchse, ebenfalls ungefähr im Vorjahresschnitt,
470 Dachse, deutlich mehr als zuvor, 2.512
Waschbären, ebenfalls eine deutliche Steige-
rung, wobei es diese Tiere inzwischen überall
gebe, 15 Marderhunde und drei Nutrias. Der
Feldhase sei hier nicht bedroht, stellte er fest.
Der Bejagung der Waschbären komme eine
große Bedeutung zu, weil er als Übertrager von
Zoonosen, also von Krankheiten, in Betracht
komme.

566 Enten, 158 Graugänse, deutlich mehr als
im Vorjahr, 123 Nilgänse, ebenfalls eine Steige-
rung, 170 Kormorane nach 100 im Jahr 2020, 938
Rabenkrähen und damit weniger als in den ver-
gangenen Jahren sowie 382 Elstern, das waren
mehr als 2020, zählten zur Federwild-Strecke.
Bei der Zahl der Gänse mache sich der Leinepol-
der bemerkbar. Die Krähenvögel seien mit ihrer
großen Ausbreitung eine Gefahr für das Nieder-
wild, gab er zu bedenken. 
In der Jägerschaft Einbeck wurden 145 Stück

Rotwild erlegt, 66 männliche und 79 weibliche
Tiere; insgesamt 113 waren es im Forstamt Das-
sel, 32 in den Pachtrevieren. Zwölf Stück Dam-
wild und 13 Stück Muffelwild gehörten ebenfalls
zur Strecke der Jägerschaft.
Die Schwarzwildstrecke in den Privatjagden

belief sich auf 724 Stück, in der Verwaltungsjagd
auf 377 Stück. 
In den Privatjagden wurden 561 Stück Reh-

wild erlegt, 744 Stück waren es in der Verwal-
tungsjagd. 
In der gesamten Jägerschaft betrug die Stre-

cke der Füchse 589 Stück, die der Feldhasen 88
Stück. 
Die Dachs-Zahlen sind von 74 auf 113 Stück

gestiegen, die Waschbär-Strecke hat sich von
477 auf 790 Stück deutlich erhöht. 
Mit 101 Stück konstant blieb die Zahl der Els-

tern, von 311 auf 290 sank die Zahl der Raben-
krähen.

Die Höhe der Wildschäden im Landkreis be-
zifferte der Kreisjägermeister auf 68.674 Euro,
wobei sich die Werte der einzelnen Jägerschaf-
ten nach deutlichen Schwankungen in den Vor-
jahren derzeit angenähert haben.
Bei der Wildtierfassung sei der Landkreis Nort-

heim im landesweiten Vergleich sehr engagiert
dabei. Auch die Zusammenarbeit mit dem Land-
kreis funktioniere sehr gut. Insbesondere das
vereinfachte Online-Verfahren zur Abfrage der
Ergebnisse für die Trichinenuntersuchung habe
sich bewährt, hieß es weiter.
Aus dem Erfassungsbogen zum Naturschutz -

Neuanlage, Pflege und Erhaltung – ging hervor,
dass Naturschutzleistungen in Höhe von 40.570
Euro von Revierinhabern und 6.330 Euro von
Jagdgenossenschaften erbracht wurden; zusam-
men waren es dabei fast 4.000 Arbeitsstunden,
die  Jäger in freiwilliger Initiative geleistet
haben.
Schließlich verabschiedete Kreisjägermeister

Dietmar Grüning zusammen mit dem Vorsitzen-
der der Jägerschaft, Klaus Dörger, mit großem
Dank zwei langjährige, erfahrene und immer
faire Prüfer: Seit fast 50 Jahren haben sich Bruno
Morak und Horst Reinert in der Ausbildung en-
gagiert und Generationen von Jungjägern ge-
prüft, Bruno Morak als Fachmann für Waffen
und Reviergang, Horst Reinert als Experte für
dem Jagdrecht unterliegende und andere freile-
bende Tiere. ek

Der Vorsitzende der Jägerschaft Einbeck, Klaus Dörger (rechts) und Kreisjägermeister Dietmar Grü-
ning (links) verabschiedeten bei der Hauptversammlung zwei langjährige Jungjäger-Prüfer: Bruno
Morak (Zweiter von rechts) und Horst Reiner (Zweiter von links). Foto: Kondziella

Altendorfer Tor wird zur blühenden Meile
EINBECK. Was in anderen Städten das Stadtsä-
ckel merklich belastet, funktioniert in der Einbe-
cker Innenstadt bereits seit vielen Jahren ehren-
amtlich: die Installation und Pflege der
»Blühlaternen« in der Einbecker
Innenstadt. Bereits im letzten
Jahr wurde es nun durch die fi-
nanzielle Förderung von »Blüh-
laternenpaten« möglich, sogar
sechs neue Kübel zu beschaf-
fen, die sodann am Mönche-
platz für viel Freude sorgten. In
diesem Sommer soll die Anzahl
der Einbecker Blühlaternen nun
mehr als verdoppelt werden.
Initiator und Projektleiter ist
der Einbecker Kulturschaffende
Martin Keil (rechts): »Die rund
25 Straßenlaternen entlang des
Altendorfer Tores vom östli-
chen Ortseingang bis zur Kreu-
zung Beverstraße sollen ab die-
sem Sommer auch tagsüber
unsere Stadt in einem neuen
Licht erstrahlen lassen«. Die
Stadtwerke Einbeck als Eigentümer aller Ein -
becker Straßenlaternen begrüßen dieses private
Engagement für die Stadt Einbeck mit Begeiste-
rung. »Wir beteiligen uns als Blühlaternenpate
auch dieses Jahr wieder gerne daran, die An-

schaffungskosten für die neuen Geranienkübel
zu stemmen«, so Bernd Cranen (links), Ge-
schäftsführer der Stadtwerke. Die Investitions-
summe in die neuen 25 Blumenampeln beträgt

rund 6.000 Euro. Anrainer wie das Einbecker
Dentallabor oder auch das Unternehmen MCD
Maschinentechnik Uwe Richter konnten bereits
auch als neue Blühlaternenpaten am Altendorfer
Tores gewonnen werden. Weitere Blühlaternen-

paten werden noch gesucht, um die Anschaf-
fungskosten für die neue Blühlaternenkübel am
Ende auch gemeinsam schultern zu können.
Wie schon im letzten Jahr in der Innenstadt

werden auch an den Laternen
entlang der Altendorfer Straße
kleine Schilder mit den Namen
beziehungsweise Logos der
Blühlaternenpaten befestigt.
Erstmalig wird dieses Jahr
auch das neue »Gießmobil 2.0«
zum Einsatz kommen. Hierbei
handelt es sich um ein eigens
für dieses Projekt angeschaff-
tes VOWAG Cargo M, ein Pede-
lec mit vier Rädern und über
500 KG Ladekapazität. Für die-
ses Cargo-Pedelec wurde mit
Hilfe der Firmen e-Bike-family
aus Göttingen und Weißen-
born Maschinenbau Einbeck
ein spezieller Gießaufbau mit
Podestleiter, Gießtank und
Pumpe konzipiert. Weitere In-
formationen zum Status Quo

der Projektfinanzierung durch Blühlaternenpa-
ten, zur Möglichkeit, als Projektförderer dabei zu
sein, zum Gießmobil 2.0 und zur Projektent-
wicklung werden präsentiert unter www.kultu-
rell.es/blueht. Foto: Privat

RUND UM DEN MARKTPLATZ

Impfstation. Die Impfstation der Johanniter in
der Hullerser Landstraße 25/27 in Einbeck hat
am Sonnabend, 16. April, von 9.30 bis 15.30 Uhr
zusätzlich geöffnet.
Tanznachmittag für Senioren. Am heutigen
Mittwoch findet kein Tanzen statt. Informatio-
nen gibt es bei Uli Große, Telefonnummer
05561/7939504.
»Mein Wort in Gottes Ohr«. Es gibt einen An-
rufbeantworter, auf den jeder anonym oder mit
Namen sagen kann, wofür gebetet werden soll.
Christen beten dann für das, was auf den Anruf-
beantworter gesagt worden ist. Sie reden nicht
mit anderen Leuten über die Anrufe, sondern
beten für die Anliegen. Das ist ein Angebot der
Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde in Ein-
beck in der Baustraße. Jeder kann anrufen unter
05561/9226780.
Einbecker Tanz-Club 06. Der Tanzclub macht
Osterferien bis 21. April. Informationen gibt es
bei Sportwart M. Marks unter der Telefonnum-
mer 0172/9703890.

Sonnabend dreht sich wieder
»Hansis« Glücksrad
EINBECK. Das Glücksrad für Hans-Dieter Neu-
manns Schutzengel-Aktion dreht sich wieder:
Am kommenden Sonnabend, 16. April, steht er
damit auf dem Einbecker Marktplatz, auf der
Südseite der Marktkirche. Beginn ist um 10 Uhr.
Die Aktion läuft derzeit für die Ukraine-Hilfe.
Damit möchte »Hansi« mit Unterstützung seiner
Sponsoren vor allem Gutes tun für geflüchtete
Kinder, denen der Erlös zukommen wird. ek

POLIZEIMELDUNG

Diebstahl beim Einkauf in 
Supermarkt: Polizei sucht Zeugen
EINBECK. Während des Einkaufs in einem Markt
in der Grimsehlstraße 42 wurde einer 63-jähri-
gen Einbeckerin das Portmonee mit 50 Euro
 gestohlen. Das geschah in der Zweit zwischen
12.15 und 12.45 Uhr am Dienstag, 12. April. Die
Polizei ermittelt und bittet Zeugen, die etwas
beobachet haben, sich unter der Telefonnum-
mer 05561/949780 zu melden. ots

Bis zum 28. April: Ältestes, essbares Lebensmittel gesucht
EINBECK/OLDENBURG. Um auf Lebensmittel-
verschwendung aufmerksam zu machen, star-
ten die Landwirtschaftskammer und das Zen-
trum für Ernährung und Hauswirtschaft
Niedersachsen (ZEHN) einen Wettbewerb. Ge-
sucht werden die ältesten noch essbaren Le-
bensmittel. »Auch ein Lebensmittel, dessen
Mindesthaltbarkeitsdatum abgelaufen ist,
schmeckt meist noch.« 
Bis zum 28. April kann man Fotos genießba-

rer Lebensmittel mit gut lesbarem, überschrit-
tenem Haltbarkeitsdatum über ein Formular
unter www.zehn-niedersachsen.de/mhd-chal-

lenge einsenden. Es werden nur vollständige
Beiträge  berücksichtigt. Außerdem gehört eine
kurze Erläuterung oder ein Bild dazu, wie das
Produkt wohlschmeckend verwertet wurde. 
Am 2. Mai, dem Tag der Lebensmittelver-

schwendung, sollen die Bilder auf der Website
des Zentrums veröffentlicht werden. Unter den
Teilnehmern werden drei Sets mit Vorratsglä-
sern verlost.
Die Veranstalter wollen vor allem junge

Leute ermutigen, auch abgelaufene Produkte
zu öffnen und mit den eigenen Sinnen vorsich-
tig zu überprüfen, ob das Lebensmittel noch

gut ist. Gerade in den aktuellen Krisenzeiten
solle man sich den Wert der Lebensmittel be-
wusst machen. Über die ZEHN-Website kann
man sich ein Blatt mit zehn Fakten zum Min-
desthaltbarkeitsdatum herunterladen. 
Die Hälfte der Deutschen entsorgt abgelau-

fene Produkte ungeöffnet, so das Bundesagrar-
ministeriums entsorgt . Statistisch gesehen lan-
den alle Lebensmittel, die vom 11. Januar bis
2. Mai produziert werden, im Abfall. Deshalb
wurde der 2. Mai zum  Tag der Lebensmittel-
verschwendung, erstmals 2016 symbolisch von
der Umweltorganisation WWF ausgerufen. epd

Landfrauen laden zum Online-
Yogakurs und nach Friedland ein
EINBECK. Der Kreisverband der Landfrauen bie-
tet ab dem 22. April einen vierteiligen Yoga-
Kurs über youtube an. Eine Unterrichtseinheit
dauert 30 Minuten und kann jederzeit abgeru-
fen werden. Nähere Auskunft gibt es unter Inge-
lore Borth@lwk-niedersachsen.de. Sie nimmt bis
zum 14. April auch die Anmeldungen entgegen. 

Am 25. Mai findet eine Halbtagesfahrt nach
Friedland ins Museum dort mit Führung statt.
Die Geschichte des Grenzdurchgangslagers ist
beeindruckend dokumentiert und brandaktuell.
Je nach Anmeldungen erfolgt die Fahrt mit der
Bahn oder dem Auto. Abfahrt in Einbeck ist um
11 Uhr, Rückkehr gegen 18 Uhr. Nähere Infos gibt
die Kreisvorsitzende Ingeborg Cramm unter in-
cramm@web.de oder 05561/81748. Sie nimmt
auch die Anmeldungen entgegen. oh

Autos in Niedersachsen 
werden immer älter
GROSSBURGWEDEL. Der Fahrzeugbestand in
Niedersachsen (6,0 Millionen) wird immer älter.
Mit 10,3 Jahren ist das Durchschnitts-Pkw-Alter
zum Stichtag 1. Januar 2022 erneut gestiegen:
von 10,0 auf 10,3 Jahre. Vor zehn Jahren hatten
die Autos fast 20 Monate weniger auf dem Buckel.
Karl-Heinz Bley, Präsident des Kfz-Landesver-
bandes Niedersachsen-Bremen, erklärte dazu:
»Zum einen ist die Qualität der Fahrzeuge und
der Wartung gestiegen, zum anderen ist die
Fahrleistung coronabedingt gesunken. Dies führt
zu einer längeren Haltedauer.«

Alle Fahrzeuge im Bestand in Niedersachsen –
Autos, Lkw, Motorräder, Busse, Zugmaschinen –
seien 11,7 (Vorjahr: 11,4) Jahre alt, wobei die
Krafträder die »Oldies« mit 19,1 (18,8) Jahren
seien. Dass die Laufleistungen der Lkws durch-
schnittlich am höchsten ausfallen, spiegele sich
im niedrigen Fahrzeugalter wider. Das KBA habe
8,1 (7,9) Jahre gemeldet. 2012 waren es 6,9
Jahre. Das Alter der Auto-Flotte in Niedersach-
sen liege über dem Bundesdurchschnitt, der sich
bei 10,1 (Vorjahr: 9,8) Jahren befinde. Die jüngs-
ten Autos gebe es in Thüringen (9,6), die ältes-
ten in Bremen (10,6) und Brandenburg (10,5). 

Der Sprung im Fahrzeugalter im Bestand in
Niedersachsen werde besonders im Vergleich
zum Jahr 2012 deutlich. Damals habe das durch-
schnittliche Alter der Pkw bei 8,7, das der Last-
wagen bei 7,9 und das der Krafträder bei 14,9
Jahren gelegen. oh
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